2 . Pandemie
(Oder) und Stubice

beleuchtet den Umgang mit der
krise aus der Perspektive einer sozialwissen-
aftﬁch-interdisziplinéiren Grenzforschung. Die
~ Autoren thematisieren die raum-zeitliche Dimension

der MaBnahmen zur Eindammung der COVID-19-
Pandemie und analysieren disruptive Effekte auf
grenziiberschreitende Verflechtungsraume am
Beispiel der Doppelstadt Frankfurt (Oder) und
Stubice an der deutsch-polnischen Grenze.
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Territoriale Verwaltungen miissen sich nicht nur mit ortsge-
bundenen Sachverhalten auseinandersetzen, sondern auch
mit rdumlich ungebundenen, fluiden Prozessen (vgl. Blat-
ter 2004). Die grenziiberschreitende Zirkulation von Waren,
Menschen, Kapital und Dienstleistungen ist elementares
Strukturelement der heutigen Welt, die in sozialwissen-
schaftlichen Analysen als globalisiert, vernetzt oder fliichtig
beschrieben wird (vgl. Appadurai 1998; Beck 2007; Castells
2017; Bauman 2003). Da sich das SARS-CoV-2-Virus Uber
menschliche Kontakte verbreitet, ist die raumliche Mobilitat
von Menschen der entscheidende Faktor fiir die Ausbreitung
der Pandemie. MaBnahmen, die die Mobilitdt begrenzen
und damit Kontaktmdoglichkeiten reduzieren sollen, bilden
ein zentrales Element nichtpharmazeutischer Interventionen
(NPI1) zur Pandemiebekampfung.

Zur Kontaktreduzierung werden verschiedene Ansétze ver-
folgt. Regierungen kénnen unter anderem konkrete Vor-
gaben Uber die Art und Weise sowie maximale Anzahl an
Personen fiir ein Zusammentreffen im &ffentlichen und teil-
weise im privaten Raum erlassen. Neben dem Zugang zu
Geb&uden und Orten kdnnen Beschréankungen der Mobilitat
auch groBere, administrativ definierte Raume betreffen. Bei-
spielsweise kdnnen das Betreten und der Zugang zu einem
Stadtgebiet, Landkreis, Bundesland oder Staatsgebiet un-
tersagt oder Einschrdnkungen und Kontrollen unterworfen
werden. Mobilitdtsbegrenzende MaBBnahmen zur Einddam-
mung der Pandemie lassen sich auf einen groRen gemeinsa-
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Neue Grenzen zur Pandemiebekampfung: zum Beispiel,
wenn Altenheime unter Quarantane stehen
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men Nenner bringen: Sie ziehen neue und verdichten beste-
hende Grenzen der rdumlichen Mobilitét.

Die Verdichtung senkt die Durchldssigkeit, indem Funkti-
onen von bestehenden Grenzen verscharft oder zusdtz-
lich neue Grenzen zugewiesen werden. In der Coronakrise
kommt der Strategie der Verdichtung bestehender Grenzen
eine wichtige Rolle zu. Am deutlichsten zeigt sich dies an
den Staatsgrenzen. Das Uberrascht nicht, da nationale Kol-
lektive auf der ganzen Welt Staatsgrenzen als Schutz vor
drohenden Gefahren von aulen ansehen (vgl. Brown 2018;
Betz 2019). Zu Beginn der Pandemie verscharften beinahe
alle Regierungen die Einreisebestimmungen und Perso-
nenkontrollen. Auch die nationalen Grenzen innerhalb des
Schengenraums wurden zu Orten der Grenzkontrolle — was
nahraumliche Verflechtungen in Grenzregionen unterbrach
(vgl. Ulrich/Cyrus/Pilhofer 2020; Wille/Kanesu 2020). Aber
auch an subnationalen administrativen Grenzen lassen sich
blockierende MalBnahmen durchfiihren — Beispiele dafir
sind die zeitweise verhdngten Einreisebeschrankungen an
den Grenzen des Bundeslands Mecklenburg-Vorpommern
und des brandenburgischen Landkreises Ostprignitz-Ruppin
(vgl. Cyrus/Ulrich 2020: 4). Durch kleinrdumige Quarantdnen
und Lockdowns entstehen in der Pandemiebekdmpfung
aber auch neue Grenzen, wenn Personen das Haus nicht
mehr verlassen diirfen oder ganze Wohnkomplexe, Kranken-
héduser, Altenpflegeheime oder Unterkiinfte von Fliichtlin-
gen oder Saisonkrdften unter Quarantdne gestellt werden.
Auch Uber Ausgangssperren, einen beschrankten individu-
ellen Bewegungsradius und geschlossene Gebdude ziehen
Regierungen neue Grenzen.

Raum-zeitliche Ungleichheiten

Die Festlegung und Umsetzung von NPI erfolgt grundsétz-
lich innerhalb eines geografisch fixierten MaBhahmenraums.
Dieser ist in der Regel deckungsgleich mit einem bereits
bestehenden territorial-administrativen Raum, der jedoch
kein autarkes Gebiet umfasst. Vielmehr ist er mit dem Um-
land mehrdimensional verflochten und auf nahrdumliche
Mobilitdt als Voraussetzung fiir die Aufrechterhaltung des
wirtschaftlichen, sozialen und gesellschaftlichen Lebens an-
gewiesen. Studien belegen, dass die Strategien der Begren-
zung wirken, insbesondere wenn sie friih und konsequent
umgesetzt werden (vgl. Beach/Clay/Saavedra 2020; lezadi
et al. 2020; Pozo-Martin/Cristea/El Bcheraoui 2020; Seale et
al. 2020; Markel et al. 2007). Einer konsequenten Umsetzung
der Strategien sind aber Grenzen gesetzt, da sie massiv in
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Freiheitsrechte eingreifen und dem Vorbehalt der Verhéltnis-
maBigkeit unterliegen (vgl. Worschech 2020; Hong/Hwang/
Park 2020; Bossong 2020). Zudem beeintrachtigen die Maf3-
nahmen das Funktionieren von ,systemrelevanten” Berei-
chen und den Fortbestand der gesellschaftlichen Ordnung
(vgl. Stegbauer/Clemens 2020).

Ein groBer Anteil systemrelevanter Produktionstatigkeiten
und Dienstleistungen ist ortsgebunden und korperbezo-
gen und kann nur in Prasenz erbracht werden. Prinzipiell
fuhren Lockdown-MaBBnahmen zu wirtschaftlichem Still-
stand sowie sozialen und psychischen Belastungen, die bei
langerer Dauer irreversible Schaden verursachen kdénnen
(vgl. Gluckler 2020; Haug et al. 2020). Um solche Schaden
zu begrenzen, werden mobilitdtsbegrenzende MalBnahmen
nur mit zeitlich und rdumlich beschrénkter Geltung umge-
setzt. Die ortsbezogene Umsetzung von NPI erfolgt daher
zu unterschiedlichen Zeiten, dauert unterschiedlich lang
und ist unterschiedlich intensiv (vgl. Kapitsinis 2020). Diese
raum-zeitlichen Ungleichheiten ermdglichen es dem Virus
aber, weiter zu zirkulieren und konterkarieren die Nachhal-
tigkeit der MaBnahmen. Unter den Bedingungen der Trans-
nationalisierung sozialer und politischer Beziehungen, der
Globalisierung 6konomischer Verflechtungen und der Eta-
blierung von grenziiberschreitendem Tourismus und Fern-
reisen kommt es bei verfriihter Sorglosigkeit zur wellenartig
wiederkehrenden Ausbreitung des Virus (vgl. Niewiadomski
2020; OECD 2020; Glickler 2020; Bohme/Besana 2020).

Die raum-zeitliche Ungleichheit der ,flichtigen” Virusver-
breitung und der 6rtlichen NPI fiihrt zur epidemiologischen
Unterscheidung zwischen Risikogebieten, Hochrisikogebie-
ten und Gebieten, die nicht mehr als Risikogebiete gelten.
Diese Klassifizierung zielt auf internationale Mobilitat und
bezieht sich auf ein nationalstaatliches Territorium. Sie kann
aber auch GroB3regionen, subnationale Gebietskorperschaf-
ten, einzelne Kommunen oder kleinrdumig Gebadudekom-
plexe und Kollektive betreffen.

Von der Risikoklassifizierung hdngen Art, Intensitat und
Kombination der in einem Raum umgesetzten mobilitdtsbe-
grenzenden MalBnahmen ab. Unter den Bedingungen von
Nichtwissen und Unsicherheit sind solche MalBnahmen nur
in Dosierung und kluger Kombination mit anderen MaR-
nahmen erfolgsversprechend. Dabei ist auch auf gesell-
schaftliche Akzeptanz und politische Kritik einzugehen (vgl.
Kirchler et al. 2020; Svensson 2020). Um nachteilige Effekte
zu vermeiden, werden Manahmen nicht nur raumlich und
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zeitlich begrenzt, sondern auch durch kategoriale Ausnah-
mebestimmungen flexibilisiert. So gelten Ausnahmen fiir
Personenkategorien, die triftige Griinde haben oder sys-
temrelevante Berufe ausiiben, wobei die Eigenschaft einer
Systemrelevanz teilweise erst in einem gesellschaftlichen
Aushandlungsprozess zugewiesen wird. Sie durfen die Gren-
zen der MaBnahmenrdaume bei Einhaltung der Hygiene- und
Abstandsregeln in beide Richtungen Uberqueren. Diese
Ausnahmen, die nach dem ,Wozu” fragen, ermdglichen die
Aufrechterhaltung der als systemrelevant anerkannten Mo-
bilitat in Verflechtungsraumen.

Anders als die NPl im Inland, die mit der Anerkennung ,trif-
tiger Griinde” einer funktionalen Logik folgen, dominiert an
staatlichen AuBengrenzen eine rdumliche Logik des ,Woher".
Hier geht es vorrangig um das Verhindern der Einreisen aus
Risiko- oder Hochrisikogebieten. Dabei werden nicht unbe-
dingt explizite Einreiseverbote erlassen, sondern zumeist
Einreisebestimmungen verscharft. Wichtige Instrumente zur
Kontrolle sind dabei unter anderem die Pflicht zur digitalen
Ankuindigung der Einreise, die Vorlage eines aktuellen nega-
tiven Schnelltests und die Pflicht, sich nach der Einreise fir
zehn bis 14 Tage in Quarantdne zu begeben. Vor allem die
zuletzt genannte MafBnahme macht kurzfristigen grenziiber-
schreitenden Tourismus und Geschéaftsverkehr unattraktiv
und verringert die Durchlassigkeit der Grenzen effektiv.

Die unterschiedliche Priorisierung von Logiken fiihrt dort zu
Verwerfungen, wo sich eine vorrangig nach dem ,Woher”
regulierte nationale Grenze durch einen Verflechtungsraum
zieht. In dieser Konstellation werden die bestehenden Ver-
bindungen rigoroser unterbrochen, als es im Inland der Fall
ist und die Grenzregion wird fiir das politische Zentrum zur
Peripherie (vgl. Jariczak 2020). Aus der Perspektive der be-
troffenen Bevolkerung in Grenzregionen ist die Verdichtung
der nationalen Grenze dagegen eine ungleiche Behandlung,
wie entsprechende Proteste in den deutschen Grenzregio-
nen verdeutlichen (vgl. Cyrus 2020; Beurskens/Miggelbrink/
Renner 2020; Svensson 2020; Wille/Kanesu 2020). Aber auch
Regierungen duBern Kritik, wenn sie eigene nationale Inter-
essen durch die von einer anderen Regierung einseitig nach
der Logik des ,Woher” verfligten Grenzverdichtung als ver-
letzt ansehen.

Auch vor dem Hintergrund der groen symbolischen Be-
deutung der Euroregionen stellt sich die Frage, wie sich der
Bevolkerungsschutz mit der Realitdt grenziiberschreitender
Verflechtungsrdaume harmonisieren ldsst.
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Grenzregionen machen etwa 40 % der EU-Fldche und mehr
als 30 % der EU-Bevdlkerung aus (vgl. Beck 2017: 343). Die
Europdische Union, aber auch nationale und subnationale
Regierungen foérdern grenziiberschreitende Kooperationen
mit vielfdltigen Programmen. Aktuelle Studien belegen, dass
die politisch gewiinschte Verflechtung tber die Binnengren-
zen der EU (und teilweise auch AuBengrenzen) seit einigen
Jahren tatséchlich intensiver werden (vgl. Hartz/Damm/K&h-
ler 2010; Kluge/Schwarze/Spiekermann 2017).

Fir den deutsch-polnischen Grenzraum bildet das
deutsch-polnische Nachbarschaftsabkommen von 1991 die
Grundlage. Inzwischen bestehen vier Euroregionen entlang
der Oder und NeiBe: Pomerania, Pro Europa Viadrina, Spree-
Neisse-Bober und Neisse-Nisa-Nysa. Dariiber hinaus werden
aus Interreg-Programmen grenziiberschreitende Projekte
unterschiedlicher Art finanziert, die den ,wirtschaftlichen,
territorialen und sozialen Zusammenhalt” (Art. 174 AEUV)
der Grenzregion fordern. Auf Ebene der Bundeslander und
Woiwodschaften entstand 2006 mit der Oder-Partnerschaft
ein Forum zur Starkung wirtschaftlicher Kooperation.

Schlief3lich gibt es auch auf lokaler Ebene Bemiihungen, Ko-
operationen und Verflechtungen aufzubauen und zu inten-
sivieren. Vor dem Hintergrund einer bewegten Geschichte
vereinbarten die seit 1945 getrennten Stadte Guben und
Gubin sowie Gorlitz und Zgorzelec im Jahr 1998 Projekte
des ,Town Twinning” (vgl. Jajesniak-Quast/Stoktosa 2000;
Schultz 2005; Opitowska 2011). Die Stadte Frankfurt (Oder)
und Stubice folgten 2010. Bis 1945 hatten die Orte an den
gegeniiberliegenden Ufern der Oder eine Gemeinde auf
deutschem Gebiet gebildet. Zwischen 1945 und 1989 ge-
horte Frankfurt (Oder) dann zur DDR und Stubice zur Volks-
republik Polen. Mit der Wiedervereinigung begann eine Zeit
der Anndherung, die mit dem Beitritt Polens zur EU (2004)
und zum Schengener Abkommen (2007) schlieBlich zum
vollstandigen Abbau der Grenzkontrollen auf der Stadtbri-
cke fihrte (2011) und den ungehinderten Verkehr zwischen
beiden Stadten ermdglichte (vgl. Ulrich 2020a). Die Durchlds-
sigkeit der Grenze beglinstigt die Intensivierung grenziiber-
schreitender wirtschaftlicher, sozialer und gesellschaftlicher
Verflechtungen und ihre politische Institutionalisierung.

Grenziiberschreitende Verbindungen

An dieser Stelle kdnnen wir nur selektiv auf einige grenz-
Uberschreitende Verflechtungen der Doppelstadt Stubice-
Frankfurt (Oder) hinweisen. Die weitreichendste Form der
Zusammenarbeit findet zwischen den Stadtverwaltungen
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statt, die im Jahr 2010 mit der Griindung des gemeinsamen
Kompetenzzentrums institutionalisiert wurde. Das Kompe-
tenzzentrum ist unmittelbar in den Ressorts der beteiligten
Biurgermeister angesiedelt, die sich mindestens einmal mo-
natlich treffen.

Diese ,top-down organized governance” (Jariczak 2011:
44) wird durch die nationalen Regierungen und EU-Forde-
rungen unterstiitzt und auf lokaler Ebene in gemeinsamen
Kommissionen, Sitzungen und Handlungspldanen umge-
setzt. Zivilgesellschaft und Birgerschaft beider Teilstadte
sind partizipativ in die Ausarbeitung und Verabschiedung
der Handlungspldne eingebunden, die eine langfristige stra-
tegische Ausrichtung der Stadtentwicklung in einen grenz-
Uberschreitenden Horizont stellen (vgl. Ulrich/Krzymuski
2018). Beiden Gemeinden dient das Motto ,Ohne Grenzen
- Bez Granic” seit 2012 als offizielles Logo (vgl. Jariczak 2011:
44). Der Handlungsplan 2020-2030 entwirft die Vision einer
weiter zusammenwachsenden Doppelstadt, wobei einige
kommunale Einrichtungen jeweils wechselseitig infrastruk-
turelle Funktionen lbernehmen. Im zivilgesellschaftlichen
Bereich sind Teilhabe und Engagement von Nichtregie-
rungsorganisationen (NROs) sowie zivilgesellschaftlichen
Akteurinnen und Akteuren beiderseits der Grenzen grof.
Einen besonderen Ausdruck finden diese Verbindungen in
der aktionskinstlerischen Initiative Stubfurt, die die kulturel-
len, historischen und sozialen Gemeinsamkeiten betont und
die Grenze als ein verbindendes und weniger als ein tren-
nendes Element in Szene setzt (vgl. Janczak 2011: 44; Kunath
2018).

Uber die erwihnten institutionellen Verbindungen hinaus
werden die Stadte auch durch grenziiberschreitende Infra-
strukturen und Prozesse verbunden. So hat die Doppel-
stadt eine grenziberschreitende Buslinie eingerichtet und
betreibt ein gemeinsames Fernwdrmesystem (vgl. Ulrich/
Krzymuski 2018: 167 ff.). Nach Schatzungen des Frankfurt-
Stubicer Kooperationszentrums hatten Ende 2018 etwa
2.500 polnische Staatsangehorige in Frankfurt (Oder) und
etwa 300 Deutsche in der Gemeinde Stubice ihren Wohn-
sitz. Etwa 500 polnische Kinder und Jugendliche im Alter
von 0 bis 18 Jahren waren in Frankfurt (Oder) gemeldet.
Insgesamt rund 14 % der Lernenden an Frankfurter Schulen
lernten im Schuljahr 2018/2019 im Unterricht oder im Rah-
men einer Arbeitsgemeinschaft Polnisch. In Stubice lernte
etwa die Halfte der Schilerinnen und Schiiler Deutsch (vgl.
Becker/Majchrzak 2019). Auch im wirtschaftlichen Bereich
sind die Verflechtungen intensiv. Die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig beschéftigten polnischen Grenzpendlerinnen
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und -pendler in der Stadt Frankfurt (Oder) lag zum 30. Juni
2019 insgesamt bei 1.416 Personen (vgl. Seibert/Wietholter
2020: 14). Grenziiberschreitende Verbindungen gibt es in
der Doppelstadt aber auch bei Handel und Dienstleistun-
gen. Laut Schatzungen wird der Umsatz des Einzelhandels
in Frankfurt zu 20 % durch polnische Kundinnen und Kun-
den erzielt. In Stubice wiederum tragen Deutsche zu 50 %
des Einzelhandelsumsatzes bei (vgl. Bollmann/Pyrgiel 2014).

Grenzverdichtung im deutsch-polnischem
Grenzraum im Zuge der Coronakrise

Nach dem Ausbruch der Pandemie haben Regierungen welt-
weit die Einreisebestimmungen verscharft und Kontrollma@3-
nahmen wieder eingefiihrt. Da Deutschland friiher als Polen
zum Risikogebiet wurde, war es im Fall der deutsch-polni-
schen Grenze die polnische Regierung, die am 15. Marz 2020
mit einem Beschluss die Grenze undurchldssiger machte.
Auslanderinnen und Auslander, die nicht dauerhaft in Polen
wohnen, durften die Grenzen nicht Uberschreiten. Zurtick-
kehrende polnische Staatsangehérige und in Polen lebende
Auslanderinnen und Ausldnder mussten sich nach der Ein-
reise fir 14 Tage in Quarantdne begeben. Polnische Grenz-
pendlerinnen und -pendler blieben von diesen Bestimmun-
gen zundchst ausgenommen. Am 27. Marz 2020 wurde die
Quarantanepflicht jedoch auch auf sie ausgeweitet. Das ver-
hinderte insgesamt 37 Tage lang tdgliche grenziibergreifen-
de Mobilitat. Betroffen waren auch Krankenhauser und Pfle-
geeinrichtungen (vgl. Ulrich 2020b: 49). Auf deutscher Seite
wurde versucht, polnische Grenzpendlerinnen und -pendler
zu halten, indem die Landesregierungen von Brandenburg,
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen den Unternehmen
Tagegelder fiir die zusatzlichen Ubernachtungskosten an-
bot.

Am 13. Juni 2020 wurden die Zugangsbeschrankungen und
Einreisekontrollen an der deutsch-polnischen Grenze aufge-
hoben. Bis Ende Januar 2021 blieb die Grenze unter Einhal-
tung der ortlich geltenden Bestimmungen durchldssig. Mit
der Einstufung Polens als Risikogebiet durch die deutschen
Behdrden wurden dann die Einreisebeschrankungen - dies-
mal von der deutschen Seite — verscharft. Nunmehr blieben
Grenzpendlerinnen und -pendler aber ausdriicklich ausge-
nommen (Stand 17. Februar 2021).

Die Folgen der verschérften Einreisebestimmungen und
wieder eingefiihrten Grenzkontrollen waren im Frihjahr
2020 unmittelbar zu spiren: An den deutsch-polnischen
Grenzlibergdangen gab es zeitweise Wartezeiten von vier bis
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Im Friihjahr 2020 wurde der offene Zugang nach Stubice
durch provisorische Barrieren und Zelte zur Durchfiih-
rung zeitweise unterbrochen. In den folgenden Wochen
bildeten sich lange Autoschlangen an der Grenze

finf Stunden, Lkws stauten sich auf der Autobahn auf einer
Lange von 60 bis 70 km (vgl. Ulrich 2020b: 49). Der nahrdum-
liche Pendelverkehr war nicht mehr méglich. Das verhinder-
te auch die Praxis des taglichen Uberquerens der Grenze
zum Besuch von Schule und Universitat, zur Austibung einer
Beschéftigung oder dem Besuch von Freunden sowie Fami-
lie (vgl. Abraham-Dieffenbach 2020; Opitowska 2020).
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In der Folge kam es — wie auch in anderen deutschen Grenz-
regionen — ab Mitte April 2020 zu o&ffentlichen Protesten
der Bevélkerung (vgl. Cyrus 2020; Wille/Kanesu 2020). Am
22. April brachte sie an beiden Ufern der Oder Banner an,
die jeweils zweisprachig die Gefiihlslage mitteilten: ,Im
Herzen vereint und gemeinsam stark. Wir sehen uns bald
wieder! Razem tatwiej przetrwac najtrudniejsze chwile. Do
zobaczenia wkrotce!”. Am 24. April 2020 forderten Birge-
rinnen und Biirger auf beiden Seiten der Stadtbriicke von
Frankfurt (Oder) und Stubice bei einem friedlichen Protest
eine Lockerung der Beschriankungen und baldige Offnung
des Grenziibergangs (vgl. Hennig 2020: 8). Es folgten weitere
offentliche Kundgebungen, auch mit Beteiligung lokalpoli-
tischer Entscheidungstragerinnen und -trager. Die Proteste

Der Schutz der Bevolkerung vor Gefahren und die Herstel-
lung von Sicherheit zéhlen zu den Kernaufgaben staatlichen
Handelns. In Deutschland sind Verwaltungen und Akteu-
rinnen und Akteure auf Bundes-, Lander- und kommunaler
Ebene am Bevolkerungsschutz beteiligt (vgl. VoBschmidt
2018). Die konkrete Ausstattung und Gestaltung des Bevol-
kerungsschutzes beruht auf politischen Entscheidungen,
die aufgrund einer Risikoeinschdtzung mdglichen Krisen
~Vorsorge-Prioritat” zuspricht. Eine solche Priorisierung ist
unumganglich, da die Kosten einer angemessenen Vorberei-
tung auf alle nur erdenklichen Ereignisse die zur Verfligung
stehenden Ressourcen bei Weitem Ubersteigen. Um das Ein-
trittsrisiko einer Gefahrdung besser einschatzen zu kénnen,
wird die Auswertung der Erkenntnisse aus systematischer
Vorausschau empfohlen (vgl. Brozus 2020: 3 f.).

Die Einschatzungen und darauf aufbauenden Entscheidun-
gen fallen aufgrund der unterschiedlichen Voraussetzungen
und Bedingungen in den Gesellschaften aber jeweils spe-
zifisch aus. Es braucht daher rdumlich differenzierte Plane
(vgl. OECD 2020: 2). Dabei ist auch darauf zu achten - wie
das von uns betrachtete Fallbeispiel verdeutlicht -, dass po-
litische Spannungsverhaltnisse zunehmen, wenn die Strate-
gien der Begrenzung mit der Lebenswirklichkeit intensiver
Verflechtungen nicht abgestimmt sind. Ein mdglicher Ansatz
ware es, grundsatzlicher und prophylaktisch fiir den Fall ei-
ner Verdichtung nationaler Grenzen grenziiberschreitende
Verbindungen als Ausnahmetatbestédnde nach der Logik des
~Wozu" zuzulassen.
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und Solidaritatsbekundungen auf beiden Seiten der Grenze
blieben nicht wirkungslos: Zum 4. Mai 2020 wurde die Qua-
rantanepflicht fiir Grenzpendlerinnen und -pendler wieder
aufgehoben. Damit wurde von der Logik des ,Woher” wie-
der zur Logik des ,Wozu” umgestellt. Anwohnerinnen und
Anwohner der Doppelstadt feierten die wiedergewonnene
Durchlassigkeit auf der Stadtbriicke vom 12. auf den 13. Juni
zu mitternachtlicher Stunde. Dabei richtete der Blirgermeis-
ter von Frankfurt (Oder) René Wilke eine deutliche Botschaft
an die nationalen Regierungen: ,Hoffentlich werden wir nie
wieder getrennt”. Und er flgte an:,Ich hoffe ganz stark, dass
wir hier heute auch das Signal aussenden: Das durft ihr uns
nicht nochmal antun. Ich hoffe, dass das in Warschau und
Berlin ankommt” (zitiert in Cyrus 2020).

Eine weitergehende Mdoglichkeit besteht darin, dass ver-
flochtene Gemeinden einen gemeinsamen MafBnahmen-
raum bilden. Dabei sollten die vorgegebenen administra-
tiven Grenzen nicht unhinterfragt Gbernommen werden.
Bachtold/Hoffmann-Bohner/Keller (2012: 12) regen in einem
Gutachten zur deutsch-schweizerischen Raumplanung an,
nicht mehr selbstverstandlich von bestehenden politisch-ad-
ministrativen Grenzen auszugehen, sondern politisch mehr
in funktionalen und damit auch wirtschaftsrelevanten
Raumkategorien zu denken und zu handeln: ,ungeachtet
der bestehenden politisch-administrativen Grenzen”.

Es kann wirtschaftlich und politisch iberzeugender sein,
die Grenzen eines MafBBnahmenraums zur Pandemiebe-
kampfung entlang der Rander grenziiberschreitender Ver-
flechtungsraume zu ziehen. Um diese zu bestimmen, lieBen
sich bereits vorhandene Daten zur Verflechtung (vgl. Kluge/
Schwarze/Spiekermann 2017; Schmidt-Seiwert et al. 2020)
und erganzende spezifische GPS-Daten verwenden (vgl.
Kafi/Gibril 2016).

Zur rechtlichen Grundlegung verflechtungssensibler grenz-
Uberschreitender MaBnahmenrdume sei unter anderem auf
das Madrider Abkommen des Europarats von 1980 hinge-
wiesen (Europdisches Rahmenibereinkommen (ber die
grenziiberschreitende Zusammenarbeit zwischen Gebiets-
korperschaften). Als konkrete Rechtsform fiir grenziiber-
schreitende Aktivitditen kommt zum Beispiel die Griindung
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von ,Verbiinden fiir euroregionale Zusammenarbeit” (VEZ)
in Frage. Sie lasst sich allerdings im deutsch-polnischen
Kontext nicht einsetzen, da nicht alle Zusatzprotokolle des
Madrider Abkommens unterzeichnet wurden. Die EU fiihr-
te flr grenzibergreifende privatwirtschaftliche Aktivitaten
1985 die Rechtsform der ,Europédischen wirtschaftlichen
Interessenvereinigung” (EWIV) ein und fiir langfristige Ko-
operationsformen von territorialen Gebietskorperschaf-
ten Uber Grenzen hinweg 2006 den ,Europdischen Ver-
bund fiir territoriale Zusammenarbeit” (EVTZ). Sie geben
grenziliberschreitenden Initiativen eine eigene Rechtsper-
sonlichkeit und somit erhdhte Handlungsfahigkeit (vgl.

Die Analyse der raum-zeitlichen Dimensionen von
COVID-19-Ausbreitung und NPI verweist auf die Anforde-
rungen raumplanerischer Verflechtungssensibilitat. Grenzen
zwischen MaBnahmenrdumen zum Zweck des Bevdlke-
rungsschutzes zu ziehen und damit vorgegebene adminis-
trativ-politische Grenzen ohne Riicksicht auf bestehende
Verflechtungen einfach zu tbernehmen, ist mit sozialen,
wirtschaftlichen und politischen Kosten verbunden, die un-
nétig hoch sind. Denn unterbrochene grenziiberschreitende
Verbindungen in einem lokalen Nahraum nach der Logik des
~Woher” beeintrachtigen die wirtschaftliche Leistungsfahig-
keit massiv und erzeugen bei der Bevdlkerung Unverstand-
nis und Protest. Mit Ausnahmeregelungen fiir spezifische
- zum Beispiel als systemrelevant eingestufte — Personenka-
tegorien, die auf der Logik des ,Wozu" beruhen, lassen sich
diese Kosten verringern, aber nicht vermeiden. Die Bildung
verflechtungssensibler MaBhahmenrdume ist ein weiterer
Ansatz, um wirtschaftliche und soziale Folgekosten von NPI
zu reduzieren - insbesondere in Grenzregionen, aber auch
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Anne (Hrsg.): Grenzen und Ordnungen in Bewegung in Zeiten
der Corona-Krise. Analysen zu Region und Gesellschaft. Schwer-
punktheft: Working Paper Series B/ORDERS IN MOTION Nr. 8.
Frankfurt (Oder): Viadrina Center B/ORDERS IN MOTION: 8-11.
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Krzymuski/Kubicki/Ulrich 2017). Die Griindung eines EVTZ
bietet sich als ein Rahmen an, um spezielle und funktiona-
le Aufgaben des grenziibergreifenden Vorsorgesektors im
Bereich der ,Dienstleistungen von allgemeinem und wirt-
schaftlichem Interesse” (DAWI) effizienter und effektiver zu
erbringen. Seit der europdischen Verordnungsreform 2013
kdnnen EVTZ auch DAWI koordinieren und somit funkti-
onale grenziibergreifende Cluster bilden. Damit gibt es
eventuell eine Rechtsform, die es Gemeinden und Regionen
in Grenzgebieten ermdglicht, dem MalBnahmenraum des
Bevolkerungsschutzes grenziiberschreitend einen verflech-
tungssensiblen Zuschnitt zu geben.

in Verflechtungsrdumen im Inland. Eine raumplanerische
Orientierung an Verflechtungen, die auch die grenziiber-
schreitenden Belange von Euroregionen starker bertick-
sichtigt und rechtlich verankert, beférdert die europdische
Integration. Sie adressiert die grundsétzliche Zukunftsfrage,
wie sich die Konstellation raumgebundener Verwaltungsein-
heiten und ortsungebundener Prozesse effizient gestalten
und in Einklang bringen lasst.

Die Doppelstadt Frankfurt (Oder) und Stubice wurde Ub-
rigens mit dem kommunalpolitischen Preis der ,Carl und
Anneliese Goerdeler-Stiftung” ausgezeichnet. Gewdrdigt
werden die vorbildlichen gemeinsamen MaBBnahmen zur
Uberwindung der coronabedingten Krise: insbesondere die
regelmaBigen Absprachen der Biirgermeister per Videokon-
ferenzen, die Einrichtung einer Telefonhotline fiir Grenz-
pendlerinnen und -pendler in polnischer Sprache und der
Einsatz flir grenziiberschreitende Schul- und Internatsbesu-
che (OSF-TV 2021).

Appadurai, Arjun, 1998: Globale Landschaften. In: Beck, Ulrich
(Hrsg.): Perspektiven der Weltgesellschaft. 1. Aufl. Frankfurt
am Main: Suhrkamp (Edition zweite Moderne): 11-40.

31



Béachtold, Hans-Georg; Hoffmann-Bohner, Karl Heinz; Keller, Peter,
2012: Uber Grenzen denken. Grenziiberschreitende Fragen der
Raumentwicklung Deutschland-Schweiz. Hannover: Akad. fir
Raumforschung und Landesplanung (E-Paper der ARL, 15).
Zugriff: http://shop.arl-net.de/media/direct/pdf/e-paper_
der_arl_nr15.pdf [abgerufen am 12.02.2021].

Bauman, Zygmunt, 2003: Fliichtige Moderne. Dt. Erstausgabe,
1. Aufl. zum 40-jahrigen Bestehen der edition suhrkamp 2003.
Frankfurt am Main: Suhrkamp.

Beach, Brian; Clay, Karen; Saavedra, Martin H., 2020: The 1918
Influenza Pandemic And Its Lessons For Covid-19. Working Paper
27673. National Bureau of Economic Research. Cambridge,

Mass. (NBER Working Paper Serie). Zugriff: http://www.nber.org/
papers/w27673 [abgerufen am 12.02.2021].

Beck, Joachim, 2017: Der EVTZ und seine Akteure - Territoriale
Entwicklungssteuerung im Kontext transnationaler Institutionen-
bildung. In: Krzymuski, Marcin; Kubicki, Philipp; Ulrich, Peter

(Hrsg.): Der Europaische Verbund fir territoriale Zusammenarbeit:

Instrument der grenziibergreifenden Zusammenarbeit nationaler
offentlicher Einrichtungen in der Europdischen Union. Baden-
Baden: Nomos: 343-368.

Beck, Ulrich, 2007: Was ist Globalisierung? Irrtlimer des Globalis-
mus — Antworten auf Globalisierung. 1. Aufl. Frankfurt am Main:
Suhrkamp (Suhrkamp-Taschenbuch, 3867).

Becker, Katrin; Majchrzak, Natalia, 2019: Mehrsprachigkeit in der
Doppelstadt Frankfurt (Oder) - Stubice. Hrsg. von Stadt Frankfurt
(Oder). Frankfurt (Oder).

Betz, Hans-Georg, 2019: Facets of nativism: a heuristic exploration.
In: Patterns of Prejudice 53 (2): 111-135

Beurskens, Kristine; Miggelbrink, Judith; Renner, Nora, 2020:
Volatile Grenze. Diskurse und Praktiken der Integration und Des-
integration am Beispiel der deutsch-polnischen Grenze. Beitrag
zum Online-Symposium ,Covid-19 als Zdsur?” des Arbeitskreises
Medizinische Geographie und Geographische Gesundheitsfor-
schung vom 6.-8. Juli 2020. Zugriff: https://wp.med-geo.de/
wp-content/uploads/2020/10/COVID19-Zaesur_Beitrag_
Beurskens_Miggelbrink_Renner.pdf [abgerufen am 12.02.2021].

Blatter, Joachim, 2004: From “Spaces of Place” to “Spaces of
Flows"? Territorial and Functional Governance in Cross-bor-
der Regions in Europe and North America. In: International
Journal of Urban and Regional Research 28 (3): 530-548.

Bohme, Kai; Besana, Flavio, 2020: Understanding the territorially
diverse implications of COVID-19 policy responses. Spatial
Foresight Briefing 2020: 13. Zugriff: https://www.spatialforesight.
eu/files/spatial_theme/spatial/publications/Brief_2020-13_
200513.pdf [abgerufen am 12.02.2021].

Bollmann, Séren; Pyrgiel, Joanna, 2014: Zwei Lander, zwei Stadte,
eine Doppelstadt — Cross Border Governance in Frankfurt (Oder)
& Stubice. Impulsreferat zum Workshop ,Grenziibergreifende
Verflechtungen” im Rahmen der MORO-Konferenz am 14./15.10.
2014.

Bossong, Raphael, 2020: EU-Grenzsicherung in Zeiten der
Pandemie. Stiftung Wissenschaft und Politik. Berlin.

Brown, Wendy, 2018: Mauern. Die neue Abschottung und der
Niedergang der Souveranitat. Erste Auflage. Berlin: Suhrkamp.

Brozus, Lars, 2020: Die Krisen nach ,Corona“ Hrsg. v. Stiftung
Wissenschaft und Politik. Berlin.

32

Castells, Manuel, 2017: Der Aufstieg der Netzwerkgesellschaft.
2. Auflage. Wiesbaden: Springer VS.

Cyrus, Norbert, 2020: Grenzen ziehen in Krisenzeiten - temporare
Krisengrenzen statt nationaler Staatsgrenzen. In: Ulrich, Peter;
Cyrus, Norbert; Pilhofer, Anne (Hrsg.): Grenzen und Ordnungen
in Bewegung in Zeiten der Corona-Krise. Analysen zu Region und
Gesellschaft. Schwerpunktheft: Working Paper Series B/ORDERS
IN MOTION Nr. 8. Frankfurt (Oder): Viadrina Center B/ORDERS IN
MOTION: 12-16.

Cyrus, Norbert; Ulrich, Peter, 2020: Das Corona-Virus und die
Grenzforschung. In: Ulrich, Peter; Cyrus, Norbert; Pilhofer, Anne
(Hrsg.): Grenzen und Ordnungen in Bewegung in Zeiten der
Corona-Krise. Analysen zu Region und Gesellschaft. Schwer-
punktheft: Working Paper Series B/ORDERS IN MOTION Nr. 8.
Frankfurt (Oder): Viadrina Center B/ORDERS IN MOTION: 3-7.

Gliickler, Johannes, 2020: Disruption 6konomischer Netze. In:
Stegbauer, Christian; Clemens, Iris (Hrsg.): Corona-Netzwerke -
Gesellschaft im Zeichen des Virus. Wiesbaden: Springer Fach-
medien Wiesbaden: 89-96.

Hartz, Andrea; Damm, Gerd-Rainer; Kéhler, Stefan, 2010: Grof3-
raumige grenziberschreitende Verflechtungsraume. In: Raum-
forschung und Raumordnung 68 (6): 499-513.

Haug, Nils; Geyrhofer, Lukas; Londei, Alessandro; Dervic, Elma;
Desvars-Larrive, Amélie; Loreto, Vittorio et al., 2020: Ranking
the effectiveness of worldwide COVID-19 government inter-
ventions. In: Nature human behaviour 4 (12): 1303-1312.

Hennig, Anja, 2020: The spatial dimension of coronavirus crisis
management and the role of subnational actors in the German-
Polish border region, European Societies: 1-12.

Hong, Seung-Hun; Hwang, Ha; Park, Min-Hye, 2020: Effect of
COVID-19 Non-Pharmaceutical Interventions and the Implications
for Human Rights. In: International journal of environmental
research and public health 18 (1).

lezadi, Shabnam; Azami-Aghdash, Saber; Ghiasi, Akbar; Rezapour,
Aziz; Pourasghari, Hamid; Pashazadeh, Fariba; Gholipour, Kamal,
2020: Effectiveness of the non-pharmaceutical public health
interventions against COVID-19; a protocol of a systematic
review and realist review. In: PloS one 15 (9), €0239554.

Jajesniak-Quast, Dagmara; Stoktosa, Katarzyna; Quast, Dagmara
Jajesniak, 2000: Geteilte Stadte an Oder und Neif3e. Frankfurt
(Oder) - Stubice, Guben - Gubin und Gorlitz — Zgorzelec
1945-1995. Berlin: Berlin-Verl. Spitz (Frankfurter Studien zur
Grenzregion, 5).

Janczak, Jarostaw, 2011: Cross-border Governance in Central
European Border Twin Towns. Between De-bordering and
Re-bordering. In: Jarostaw Jaficzak (Hrsg.): De-bordering,
Re-bordering and Symbols on the European Boundaries. Berlin:
Logos (Thematicon, 16): 37-52.

Janczak, Jarostaw, 2020: The German-Polish border, re-bordering
and the pandemic: centers vs. peripheries? In: Ulrich, Peter;
Cyrus, Norbert; Pilhofer, Anne (Hrsg.): Grenzen und Ordnungen in
Bewegung in Zeiten der Corona-Krise. Analysen zu Region und
Gesellschaft. Schwerpunktheft: Working Paper Series B/ORDERS
IN MOTION Nr. 8. Frankfurt (Oder): Viadrina Cen-
ter B/ORDERS IN MOTION: 17-19.

Kafi, Kamal Muhammad; Gibril, Mohamed Barakat A., 2016:
GPS Application in Disaster Management: A Review. In:
Asian Journal of Applied Sciences 04 (01): 63-69.

Norbert Cyrus, Peter Ulrich = Verflechtungssensible MaBnahmenrdaume



Kapitsinis, Nikos, 2020: The underlying factors of the COVID-19
spatially uneven spread. Initial evidence from regions in nine
EU countries. In: Reg Sci Policy Pract 12 (6): 1027-1045.

Kirchler, Erich; Pitters, Julia; Kastlunger, Barbara, 2020: Psycholo-
gie in Zeiten der Krise. Eine wirtschaftspsychologische Analyse
der Coronavirus-Pandemie. 1. Auflage 2020. Wiesbaden: Sprin-
ger Fachmedien Wiesbaden GmbH; Springer (essentials).

Kluge, Lina; Schwarze, Bjorn; Spiekermann, Klaus, 2017: Raumbe-
obachtung Deutschland und angrenzende Regionen. Rdumliche
Strukturen und Verflechtungen. MORO Praxis Heft 11. Hrsg. v.
Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur. Berlin.

Krzymuski, Marcin; Kubicki, Philipp; Ulrich, Peter (Hrsg.), 2017:
Der Europdische Verbund fir territoriale Zusammenarbeit:
Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG.

Kunath, Stefan, 2018: Weltoffenheit an der deutsch-polnischen
Grenze: Wie aus Frankfurt (Oder) und Stubice die Stadt Stubfurt
wird. In: Ost-Journal (2). Zugriff: https://www.ost-journal.de/
weltoffenheit-an-der-deutsch-polnischen-grenze-frankfurt-
oder-slubice-slubfurt-kurzwelly [abgerufen am 12.02.2021].

Markel, Howard; Lipman, Harvey B.; Navarro, J. Alexander; Sloan,
Alexandra; Michalsen, Joseph R.; Stern, Alexandra Minna; Cetron,
Martin S., 2007b: Nonpharmaceutical interventions implemented
by US cities during the 1918-1919 influenza pandemic. In: JAMA
298 (6): 644-654.

Niewiadomski, Piotr, 2020: COVID-19: from temporary de-g
lobalisation to a re-discovery of tourism? In: Tourism Geographies
22 (3): 651-656.

OECD - Organisation flr wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung, 2020: The territorial impact of COVID-19: Managing
the crisis across levels of government. OECD. Geneva. Zugriff:
https://read.oecd-ilibrary.org/view/?ref=128_128287-5agkko-
jaaa&title=The-territorial-impact-of-covid-19-managing-the-cri-
sis-across-levels-of-government [abgerufen am 12.02.2021].

Opitowska, Elzbieta, 2011: Stadt - Fluss — Grenze. Geteilte Stadte
an der deutsch-polnischen Grenze. In: Eurostudia 7 (1-2): 153.

Opitowska, Elzbieta, 2020: The Covid-19 crisis: the end of a
borderless Europe? In: European Societies: 1-12.

OSF-TV, 2021: Auszeichnung fir das grenziiberschreitende Corona-
Krisenmanagement der Stadt Frankfurt (Oder). Artikel vom
28.01.2021. Zugriff: http://www.osf-tv.de/mediathek/18522/
Auszeichnung_fuer_das_grenzueberschreitende_Corona_
Krisenmanagement_der_Stadt_Frankfurt_Oder.html
[abgerufen am 12.02.2021].

Pozo-Martin, Francisco; Cristea, Florin; El Bcheraoui, Charbel,
2020: Rapid Review der Wirksamkeit nicht-pharmazeutischer
Interventionen bei der Kontrolle der COVID-19-Pandemie. Ro-
bert-Koch-Institut. Berlin. Zugriff: https://www.rki.de/DE/Content/

InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Projekte_RKI/Rapid-Review-NPls.

pdf;jsessionid=103CA7C2C6FD19E4408028 AE0C885701.inter-
net092?__blob=publicationFile [abgerufen am 12.02.2021].

Schmidt-Seiwert, Volker; Duvernet, Claire; Hellings, Anna; Binot,
Regine; Kiel, Lukas; Thul, Beatrix, 2020: Atlas fiir die Territori-
al Agenda 2030. Karten zur Europdischen Raumentwicklung.
Hrsg. v. Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat.

Informationen zur Raumentwicklung = Heft 2/2021

Schultz, Helga, 2005: Doppelstéadte als Laboratorien der

Integration. In: Schultz, Helga (Hrsg.): Stadt — Grenze -
Fluss. Europaische Doppelstadte. Berlin: Spitz: 13-26.

Seale, Holly; Dyer, Clare E. F,; Abdi, lkram; Rahman, Kazi M.; Sun,

Yanni; Qureshi, Mohammed O. et al., 2020: Improving the
impact of non-pharmaceutical interventions during COVID-19:
examining the factors that influence engagement and the
impact on individuals. In: BMC infectious diseases 20 (1): 607.

Seibert, Holger; Wietholter, Doris, 2020: Grenzpendler aus

Polen in Berlin-Brandenburg. IAB-Regional Berlin Branden-
burg 1/2020. Hrsg. v. Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung. Zugriff: http://doku.iab.de/regional/BB/2020/
regional_bb_0120.pdf [abgerufen am 12.02.2021].

Stegbauer, Christian; Clemens, Iris (Hrsg.), 2020: Co-

rona-Netzwerke - Gesellschaft im Zeichen des Virus.
Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden.

Svensson, Sara, 2020: Resistance or Acceptance? The Voice

of Local Cross-Border Organizations in Times of Re-Bor-
dering. In: Journal of Borderlands Studies: 1-20.

Ulrich, Peter, 2020a: Frankfurt-Stubice. In: Wassenberg, Birte; Reitel,

Bernard (Hrsg.): Critical Dictionary on Borders, Cross-Border
Cooperation and European Integration: Peter Lang B: 485-487.

Ulrich, Peter, 2020b: Impact Assessment of the Challenges and

Successes in Coordinating the COVID-19 Crisis on the Ger-
man-Polish Border: Examples from the Euregion Pro Europa
Viadrina, the Frankfurt-Stubice Cooperation Centre and the
Southern Part of the Euregion Pomerania. In: Unfried, Mar-

tin; Buttgen, Nina; Marks, Saskia (Hrsg.): Cross-Border Impact
Assessment 2020: Dossier 1: The Impact of the Corona Crisis on
Cross-border Regions, Maastricht: Maastricht University: 39-54.

Ulrich, Peter; Cyrus, Norbert; Pilhofer, Anne (Hrsg.), 2020:

Grenzen und Ordnungen in Bewegung in Zeiten der Co-
rona-Krise. Analysen zu Region und Gesellschaft. Schwer-
punktheft: Working Paper Series B/ORDERS IN MOTION Nr.
8. Frankfurt (Oder): Viadrina Center B/ORDERS IN MOTION.

Ulrich, Peter; Krzymuski, Marcin, 2018: Actor’s Participation in

Cross-Border Governance Structures at the German-Polish
Border. Case Studies from the Viadrina Region. In: Wassen-
berg, Birte (Hrsg.): Castle-talks on cross-border cooperation.
Fear of integration; the pertinence of the border (Studien zur
Geschichte der europaischen Integration (SGEI)): 153-183.

VoBschmidt, Stefan, 2018: Sicherheitspolitische Bedrohungen

und Risiken und das ,geltende” Recht in der 2. Hélfte des

2. Jahrzehnts des 21. Jahrhunderts unter besonderer Be-
ruicksichtigung der Sicherstellungs- und Vorsorgegesetze.
Sicherheitspolitik in Zeiten der Uneindeutigkeit. In: Jager,
Thomas; Daun, Anna; Freudenberg, Dirk (Hrsg.): Politisches
Krisenmanagement. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wies-
baden (Sicherheit — interdisziplindre Perspektiven): 107-127.

Wille, Christian; Kanesu, Rebekka, 2020: Borders in pandemic times.

Worschech, Susann, 2020: Zwischen Zwangspause und Auf-

blihen: Zivilgesellschaftliches Handeln und demokratische
Resilienz in der Pandemie. In: Stegbauer, Christian; Clemens,
Iris (Hrsg.): Corona-Netzwerke - Gesellschaft im Zeichen des
Virus. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden: 233-242.

33






Barrierefreiheitsbericht





		Dateiname: 

		04_Cyrus_Ulrich_bf.pdf









		Bericht erstellt von: 

		



		Firma: 

		







[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]



Zusammenfassung



Beim Prüfen sind Probleme gefunden worden, die eventuell den Vollzugriff auf das Dokument verhindern.





		Manuelle Prüfung erforderlich: 2



		Manuell bestanden: 0



		Manuell nicht bestanden: 0



		Übersprungen: 1



		Bestanden: 28



		Fehlgeschlagen: 1







Detaillierter Bericht





		Dokument





		Regelname		Status		Beschreibung



		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.



		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei



		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)



		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet



		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt



		Titel		Fehlgeschlagen		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar



		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden



		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast



		Seiteninhalt





		Regelname		Status		Beschreibung



		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags



		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags



		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent



		Zeichenkodierung		Übersprungen		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden



		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

